
5. Integre Unternehmensführung

5.1 Compliance

Die voestalpine verpflichtet ihre Unternehmen 
und alle ihre Mitarbeiter in allen Ländern, in 
denen sie tätig ist, zur Einhaltung aller Gesetze. 
Dies ist explizit im Verhaltenskodex verankert. 
Genauso verlangt die voestalpine auch von 
ihren Lieferanten, sämtliche geltenden Gesetze 
im jeweiligen Land uneingeschränkt einzuhalten. 
Diese Regelung bezieht sich auch auf internatio-
nale oder von der Europäischen Union verhängte 
Sanktionen. Compliance ist für die voestalpine 
aber mehr als nur in Übereinstimmung mit Geset-
zen zu agieren. Sie ist Ausdruck einer Kultur, die 
auch auf ethischen und moralischen Grundsätzen 
aufbaut.

5.1.1 Der Verhaltenskodex

Der Verhaltenskodex regelt folgende Themen:
	 Einhaltung von Gesetzen und sonstigen 
	 externen und internen Vorschriften
	 Fairer Wettbewerb
	 Korruption/Bestechung/Geschenkannahme
	 Respekt und Integrität
	 Interessenkonflikte
	 Umgang mit Unternehmensinformation/
	 Geheimhaltung
	 Unternehmenskommunikation
	 Nutzung von Internet und IT
	 Insiderinformationen
	 Meldung von Fehlverhalten

 

Die voestalpine liefert seit Dezember 2011 keine 
Produkte mehr an Syrien und den Iran (bestehende 
Altverträge werden bis zu deren Auslaufen 
jedoch noch erfüllt). Bis zum Dezember 2011  
wurden ausschließlich Produkte in diese Länder 
geliefert, die nicht unter die UN-Sanktionen fielen.

 

Der Verhaltenskodex (Code of Conduct) der  
voestalpine wurde 2009 schriftlich festgelegt.  
Er basiert auf den Unternehmenswerten des  
Konzerns und bildet die Grundlage für ethisch 
und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitar-
beiter des Konzerns. Der Verhaltenskodex richtet 
sich auch an Kunden, Lieferanten und andere 
Geschäftspartner der voestalpine.

Der Verhaltenskodex ist in Deutsch und zwölf 
weiteren Sprachen erschienen und kann im  
Internet abgerufen werden: http://www.voestalpine.
com/group/de/konzern/compliance

Integre Unternehmensführung bedeutet verantwortliche, auf 
nachhaltige und langfristige Wertschaffung ausgerichtete Leitung und 
Kontrolle des Konzerns (Corporate Governance) sowie die Ausrichtung 
des Verhaltens aller Mitarbeiter des Konzerns an gesetzlichen 
Vorschriften und internen Richtlinien sowie moralischen und ethischen 
Grundwerten (Compliance).
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Der Verhaltenskodex gilt für alle Vorstände, Ge-
schäftsführer und Mitarbeiter aller Gesellschaften, 
an denen die voestalpine AG direkt oder indirekt 
mit zumindest 50 % beteiligt ist oder bei denen 
sie auf andere Art Kontrolle ausübt. Allen ande-
ren Gesellschaften, bei denen die voestalpine AG 
direkt oder indirekt mit zumindest 25 % beteiligt 
ist, aber keine Kontrolle ausübt, wird der Verhal-
tenskodex mit der Aufforderung zur Kenntnis ge-
bracht, ihm durch selbständige Anerkennung im 
Rahmen ihrer gesellschaftsrechtlichen Entschei-
dungsstrukturen Geltung zu verschaffen. 

Im Fall eines Verstoßes gegen gesetzliche Vor-
schriften, interne Richtlinien, Regelungen und 
Weisungen oder gegen Bestimmungen des 
voestalpine-Verhaltenskodex muss jeder Mitar-
beiter mit disziplinären Konsequenzen rechnen. 
Darüber hinaus können Zuwiderhandlungen 
auch straf- und zivilrechtliche Konsequenzen 
haben, wie z.B. Regress- und Schadenersatz- 
forderungen. 

Die voestalpine ist bestrebt, dem Verhaltens-
kodex auch in ihrem gesamten Einflussbe-
reich zur Geltung zu verhelfen. Lieferanten 
und Berater werden zur Einhaltung des Verhaltens-
kodex für Geschäftspartner verpflichtet. Zudem 
sind die Konzerngesellschaften angehalten, den 
Verhaltenskodex auch ihren Kunden zur Kenntnis 
zu bringen und diese möglichst auch zur Einhal-
tung zu verpflichten. Sämtliche Geschäftspartner 
der voestalpine werden auch aufgefordert, inner-
halb der Lieferkette die Einhaltung des Verhaltens-
kodex bei ihren eigenen Geschäftspartnern ange-
messen zu fördern. 

Die voestalpine AG hat folgende Konzernricht-
linien verabschiedet, um den Mitarbeitern Hilfe-
stellungen bei der Anwendung des Verhaltens-
kodex zu geben: 

Business Conduct
Diese Richtlinie ergänzt und konkretisiert den 
Verhaltenskodex zu den Themen Korruption/ 
Bestechung/Geschenkannahme und Interessen-
konflikte. Darin geregelt werden zum Beispiel 

die Zulässigkeit von Geschenken, Einladungen 
und anderen Vorteilen, von Spenden, Sponsoring, 
Nebentätigkeiten und den privaten Bezug von 
Waren und Dienstleistungen durch Mitarbeiter 
von Kunden und Lieferanten. 

Umgang mit Geschäftsvermittlern und Beratern
Diese Richtlinie ergänzt und konkretisiert den 
Verhaltenskodex zum Thema Korruption/Beste-
chung/Geschenkannahme. Sie legt die Vorge-
hensweise fest, welche vor der Beauftragung von 
Handelsvertretern, Repräsentanten oder sonstigen 
vertriebsbezogenen Beratern einzuhalten ist. Auf 
Basis einer objektivierten Prüfung des Umfelds 
und des Tätigkeitsrahmens des Geschäftspartners 
vor Aufnahme von Geschäftsbeziehungen soll 
sichergestellt werden, dass auch die Geschäfts-
partner die Gesetze und den Verhaltenskodex der 
voestalpine einhalten. 

Wie der Verhaltenskodex gelten diese Richtlinien 
ebenfalls für alle Vorstände, Geschäftsführer und 
Mitarbeiter des voestalpine-Konzerns wie oben 
definiert.

5.1.2 Menschenrechte 

Die voestalpine verpflichtet sich konzernweit zur 
Wahrung der Menschenrechte – sollte es diesbe-
züglich je zu Verstößen kommen, würde seitens 
der Konzernleitung unverzüglich reagiert werden. 

Alle Lieferanten der voestalpine haben den  
Verhaltenskodex für Geschäftspartner zu  
unterzeichnen, in welchen die Wahrung der  
Menschenrechte verpflichtend angeführt ist. Auch 
Kunden werden zur Wahrung der Menschenrechte 
aufgefordert.

Kinder- und Zwangsarbeit
Kinderarbeit und Zwangsarbeit werden nicht  
geduldet. Konzernweit sind keine Fälle von 
Kinder-, Zwangs- oder Pflichtarbeit bekannt.  
Der Verhaltenskodex für Geschäftspartner ver-
pflichtet Lieferanten explizit, das Verbot von Kin-
derarbeit und Zwangsarbeit einzuhalten. 
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Rechte von indigenen Völkern
Die voestalpine ist mit ihren Werken ausschließlich 
in aufgeschlossenen Industriegebieten tätig, Urein-
wohner werden daher von der Geschäftstätigkeit der 
voestalpine in ihren Rechten nicht eingeschränkt.

Menschenrechtsschulungen
Das weltweit tätige Sicherheitspersonal von 
Werksschutzeinrichtungen besteht überwie-
gend aus Mitarbeitern der voestalpine. Alle diese  
Mitarbeiter erhalten Schulungen mit Bezug auf 
die Einhaltung der Menschenrechte. Sicherheits-
personal, das von Fremdfirmen bereitgestellt 
wird, muss sich zur Beachtung des Verhaltens-
kodex und damit zur Einhaltung der Menschen-
rechte bekennen. Die Schulung dieser Mitarbeiter 
obliegt ihren jeweiligen Arbeitgebern.

Kollektivverhandlungen und Recht auf  
Vereinigungsfreiheit
In Ländern, in denen Kollektivverträge bestehen, 
werden diese auch in allen Arbeitsverträgen  
umgesetzt. Rund 80 % der Beschäftigten der  
voestalpine befinden sich in einem Arbeitsver-
hältnis, das durch einen Kollektivvertrag geregelt 
ist. An allen Standorten hat grundsätzlich jeder 
Mitarbeiter das Recht und die Freiheit, Mitglied  
in einer Gewerkschaft zu werden, und in allen 

Niederlassungen können sich Betriebsräte for-
mieren. Im voestalpine-Konzern gibt es einen 
Konzern- und einen Europabetriebsrat. Das 
Management der voestalpine legt traditionell 
großen Wert auf eine gute Gesprächsbasis mit den 
Gewerkschaften und den Betriebsräten. 

5.1.3 Compliance-Organisation

Die Verantwortung für die Einhaltung von  
Compliance-Vorschriften liegt beim jeweiligen 
Management. Zur Unterstützung des Manage-
ments in der Wahrnehmung dieser Verantwor-
tung und zur Schaffung der hierfür erforderli-
chen Prozesse wurde im Geschäftsjahr 2011/12  
im voestalpine-Konzern eine Compliance-Organi-
sation eingerichtet. 

Neben einem Group Compliance Officer wurden 
in jeder Division ein Compliance Officer und da-
rüber hinaus in bestimmten Untereinheiten von 
Divisionen zusätzliche Compliance Officer be-
stellt. Der Group Compliance Officer ist direkt 
dem Vorstandsvorsitzenden unterstellt und wei-
sungsfrei. Die Compliance Officer der Divisionen 
berichten an den Group Compliance Officer und 
an die jeweiligen Divisionsvorstände.

voestalpine AG
Group Compliance Officer

Compliance Officer 
in Teilkonzernen / 

großen Beteiligungen

Compliance Officer 
in Teilkonzernen / 

großen Beteiligungen

Compliance Officer 
in Teilkonzernen / 

großen Beteiligungen

Compliance Officer 
in Teilkonzernen / 

großen Beteiligungen

Steel 
Division

Compliance Officer

Special Steel 
Division

Compliance Officer

Metal Engineering 
Division

Compliance Officer

Metal Forming 
Division

Compliance Officer
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Die Compliance Officer sind für folgende Themen 
zuständig:

	 Kartellrecht
	 Korruption
	 Kapitalmarkt Compliance
	 Fraud (interne Fälle von Diebstahl, Betrug,  

	 Unterschlagung oder Untreue) 
	 Interessenkonflikte
	 Sonderthemen, die den Compliance-Verant- 
	 wortlichen vom Vorstand der voestalpine AG 
	 zugewiesen werden (z.B. in Zusammenhang 
 	 mit UN- oder EU-Sanktionsthemen)

Alle anderen Compliance-Themen, wie z.B.  
Umweltrecht, Steuern, Rechnungslegung, Arbeits-
recht, Arbeitnehmerschutz oder Datenschutz, 
gehören nicht zum Zuständigkeitsbereich 
der Compliance Officer. Diese Compliance- 
Themen werden von den jeweiligen Fach- 
abteilungen wahrgenommen.

Präventive Maßnahmen
Die voestalpine legt im Rahmen ihrer Compliance- 
Bemühungen besonderes Gewicht auf präventive 
Maßnahmen. Dazu gehören insbesondere Schu-
lungen, Trainings und Kommunikation. So werden 
bereits seit 2002 Geschäftsführer, Vertriebsmit-
arbeiter und andere Mitarbeiter im Rahmen von 
Präsenzschulungen für das Thema Kartellrecht 
sensibilisiert. 

2009 wurden mehr als 4.500 Mitarbeiter des 
voestalpine-Konzerns in E-Learning-Kursen zu 
diesem Thema geschult; 2012 haben dieselben 
Mitarbeiter einen Auffrischungskurs absolviert. 
Zudem wurde im Geschäftsjahr 2012/13 ein 
Online-Kurs zum Verhaltenskodex konzernweit 
durchgeführt. Schwerpunkte dieser Schulung 
waren allgemein die Einhaltung der Gesetze und 
internen Richtlinien sowie Korruption und Kar-
tellrecht. An dieser Schulung haben rund 18.000 
Mitarbeiter teilgenommen.

Für den Führungskräftenachwuchs sind Compli-
ance-Schulungen verpflichtend: Pro Jahr finden 
sechs bis sieben Schulungen für jeweils rund 20 
Mitarbeiter statt. 
Zu den Themen Kartellrecht und Korruption gibt 
es in Ergänzung zum E-Learning auch Präsenz-
schulungen, vor allem für Vertriebsmitarbeiter. 
Präsenzschulungen werden auch zum Thema 
Kapitalmarkt-Compliance angeboten, primär für 
Mitarbeiter der voestalpine AG.

Darüber hinaus ist Compliance regelmäßig ein 
Thema von Kommunikationsmaßnahmen des 
Konzerns und wird auf den großen Mitarbeiter-
veranstaltungen auf Konzern- und Divisions-
ebene auch vom Top-Management immer  
wieder angesprochen.  

Meldungen von Compliance-Verstößen
Meldungen über Compliance-Verstöße sollen in 
erster Linie offen, das heißt unter Nennung des 
Namens des Hinweisgebers erfolgen. Solche Mel-
dungen können gemäß Verhaltenskodex an den 
direkten Vorgesetzen, an die zuständige Rechts- 
oder Personalabteilung, an die Geschäftsfüh-
rung der jeweiligen Konzerngesellschaft, an die 
Konzernrevision der voestalpine AG oder an eine 
der Compliance-Stellen des Konzerns erfolgen. 
Hinweisgebern wird auf Wunsch absolute Ver-
traulichkeit zugesichert. 
Seit 2012 gibt es darüber hinaus auch die Möglich-
keit, Fälle von Fehlverhalten über ein webbasiertes 
Hinweisgebersystem auch auf anonymer Basis zu 
melden. Meldungen in diesem System können 
nur zu Hinweisen in den Bereichen Kartellrecht, 
Korruption, Fraud und Interessenkonflikte abge-
geben werden bzw. werden über dieses System 
nur Meldungen, die solche Themen betreffen, 
bearbeitet. Das System bietet den Compliance-
Verantwortlichen die Möglichkeit, unter Wah-
rung vollkommener Anonymität mit den Hinweis-
gebern zu kommunizieren. 
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5.2 Corporate Governance  

Vorstand und Aufsichtsrat der voestalpine AG haben bereits im Jahr 
2003 beschlossen, den österreichischen Corporate Governance-Kodex 
anzuerkennen und haben auch die zwischenzeitlich erfolgten Regel- 
änderungen ausnahmslos umgesetzt.

Die Selbstverpflichtung der voestalpine AG be-
zieht sich neben den verbindlich einzuhalten-
den „L-Regeln“ (Legal Requirements) auch auf 
sämtliche „C-Regeln“ (Comply or Explain) und 
die „R-Regeln“ (Recommendation) des Kodex. 
Der Corporate Governance-Kodex stellt öster- 
reichischen Aktiengesellschaften einen Ord-
nungsrahmen für die Führung und Überwa-
chung des Unternehmens zur Verfügung. 
Grundlage des Kodex sind die Vorschriften des 
österreichischen Aktien-, Börse- und Kapital-
marktrechtes sowie in ihren Grundsätzen die 
OECD-Richtlinien für Corporate Governance.  
Die letzte Überarbeitung erfolgte im Juli 2012. Der 

Kodex erlangt Geltung durch freiwillige Selbstver-
pflichtung der Unternehmen. Der Kodex verfolgt 
das Ziel einer verantwortlichen, auf nachhaltige 
und langfristige Wertschaffung ausgerichteten 
Leitung und Kontrolle von Gesell-schaften und 
Konzernen. Durch die Selbstverpflichtung stellt 
sich die voestalpine hinter diese Ziele und strebt 
ein hohes Maß an Transparenz für alle Stakeholder 
des Unternehmens an. 
Über Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen 
und Personen sowie über anhängige Verfahren 
(z.B. Kartellverfahren) werden in den Quartals-
und Geschäftsberichten der voestalpine AG 
informiert.

Weitere Informationen zum österreichischen Corporate Governance-Kodex: 
http://www.corporate-governance.at/

 

Kartellverfahren Bahnoberbaumaterial

Im Kartellverfahren betreffend Eisenbahn-Ober-
baumaterial hat das deutsche Bundeskartellamt 
Anfang Juli 2012 Bußgelder in Höhe von insge-
samt 124,5 Mio. EUR gegen vier Hersteller und 
Lieferanten von Schienen wegen wettbewerbs-
widriger Absprachen zu Lasten der Deutschen 
Bahn AG verhängt. Davon entfielen 8,5 Mio. EUR 
auf Gesellschaften des voestalpine-Konzerns. 

Dieses Ergebnis hat den angestrebten Kronzeu-
genstatus für den weitaus überwiegenden Teil des 
Verfahrens bestätigt, das vergleichsweise geringe 
Bußgeld betrifft lediglich Randbereiche. Damit ist 
dieses Verfahren zum Hauptkomplex Deutsche 
Bahn abgeschlossen. In weiterer Folge wird das 
Bundeskartellamt Lieferungen von Bahnoberbau-
material an regionale und lokale Nachfrager un-
tersuchen. Wann mit einer Entscheidung in diesen 
weiteren Sachverhaltskomplexen zu rechnen ist, 

ist aus heutiger Sicht nicht abschätzbar. Nach in-
tensiven Verhandlungen ist es Ende April 2013 
gelungen, eine Einigung mit der Deutschen Bahn 
in Bezug auf Schadenersatzleistungen für direkte 
Lieferungen im Rahmen des Schienenkartells zu 
erzielen (wobei bezüglich des konkreten Betrages 
Stillschweigen vereinbart wurde). Damit ist ein 
erster, vom Umfang her großer Teilkomplex des 
Kartellverfahrens für die voestalpine AG abge-
schlossen. Darüber hinaus sollte hierdurch auch 
die Basis für eine langfristig tragfähige weitere 
Zusammenarbeit mit der Deutschen Bahn wieder-
hergestellt sein.

Die für den Themenkomplex Kartellverfahren so-
wie für die Schließung der TSTG Schienen Tech-
nik GmbH & Co KG im Jahresabschluss 2011/12 
gebildete Rückstellung in Höhe von insgesamt 
205,0 Mio. EUR wurde entsprechend der aktuellen 
Einschätzung auf 204,4 Mio. EUR angepasst und 
wird als angemessen erachtet.
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